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Philosophie echr wohl auch von einem weck der ‚ensch-
e1it und der Nation sprechen.

Hildebrand, Dietrich VOon Metaphysik de Am nachteiligsten wirkt S1C. die scharfe
Gemeinschaftit. Untersuchun über J rennung on weck und Sinnbereich dort
Wesen und Wert der Gemeinschaft. (397% S aus, W  > der Verfasser über die (Semein-

schaft der Ehe handelt. Der Zweck der heRegen sburg 1955, Josef Habbel. Leinen.
DM 16,50 sind jene Güber, die Schöpter die-

Dem verständigen Leser wird das uch hel- SCI_ Gemeinschaft beabsichtigt werden und
ten, die Nebel zerteilen, welche die Sch das spezilische Wesenselement bilden, -
wörter der ‚„schrecklichen Vereintacher®® ÜüDer durch-s1ie sich VO'| anderen Gemeinschaften
das Spanm steld ‚„Einzelmensch un: N unterscheidet. Nach unserer Kthik ıst das
meıinschaft‘® gebreitet Hat lange ®  ıt ıel oder der Zweck der Ehe mehrfach,

exäter Stelle: das Kind, sodann die ©  11-der zügellose Individualismus publizistisch
e1N€ geEWISSE Vorhand ehabt, laufen WIT seit1ge Hilfe der Khegatten. Von 167 AUS

heute Gefahr, dem Zauberwort der sozialen hätte 1N£ Metaphysik dieser Gemeinschaft
Sammlung erliegen. ıst christliche GE entfaltet werden muüssen. Der Sinnmittel-
sellschaftslehre, den Menschen ın der Mitte punkt .der Ehe liegt, VO  - der Ethik her mCr
zwischen beiden sechen. Die „Metaphysik sehen, erstlimig der Wamilie.
der („emeinschaft”” VO von Hildebrand Klenk
macht diese christliche Sicht us ihrer -
thropologischen und seinsm151SCH {Wurzel Etcheverry, Auguste S.J Le Conitilit Ac-
verständlich. tuel des Humanismes. (290 S:) (Bi-

Das Thema des Buches wird 1ın 1eT Tei- bliotheque de Philosophie Contemporaine,
len entfaltet. Zunächst werden 1m allgemei- Morale et Valeurs.) Parıs 1955, Presses
NenNn die personalen Grundlagen der Gemein- Universitaires die France.
schaft erörtert, sodann das Wesen der Ge-
meiıinschaft näher bestimmt:. Der dritte Teil

Allen geht die röße des Menschen,
wenigstens dem Programm nach, die heute

untersucht, W1E6 die Gemeinschaften zueinan- die Werbetrommel schlagen. uch den LTAauU-
der stehen, ineinandergreifen un sich MeN und S Henkern ın den KZ-Lagern
flechten ; der vıerte endlich geht über den ging, bzw. geht noch den Menschen.
Figenwert der Gemeinschaft und versucht Hat 11  - je iele illıonen Menschen
gEW1SSE Maßstäbe für den Wertrang der e1IN- des ‚‚rechten Menschen‘“*“ willen getötet, SC-
zeinen Gemeinschaften aufzustellen. Dabei foltert, eingekerkert und versklavt W16e
ergiht sich, da{fs jede schablonenhafte unseren Zeiten ?
stufung VO. bel ıst. Die Wechselbeziehun- Auch jenen Weisen und Denkérn, die M4

SCH SIN vielgestaltig. Über allem aber leuch- Zu den heute einander bekämpfenden Men-
tetr ist der Mensch tief hineingebunden schenbildern, Staats- und Gesellschaftslehren
ın das Mitseıin mit anderen und gelangt ohne und Parteiideologien die metaphysisch-an-
Gemeinschaft nıcht ZUEF Vollendung, aber C thropologischen Entwürfe und Grundrisse
löst sich nicht aut den sozialen Beziehun- ıe tert haben, gıng den Menschen, wWOo-

Und iın den Fragen des ew1gen Heiles bhe1ı S16 aber me1lst das vielseitige, wider-
überragt dıe Einzelseele jede Bindung, die spruchsvolle, mehrschichtige W esen Mensch
blofß irdisch ıst. ın e1INe vereintachende und daher gewalt-

So e1gnet sich das uch hervorr end ZUum tätlge Korm preßten. Wie dieses VOL sich
Dienst der Gegenwart. Kinige SRachteile ging, und was S1C. daraus ergab eben das

ıst das Thema des höchst zeitgemäßen Bu-hängen miıt gEWISSEN gt  © der VWert-
philosophie CJ der Gegen- ‚hes von Auguste Etcheverry. Die Ratıona-

iısten. beshmmen den Menschen Nnu. VOsSatz zwischen Zweck und Sinnbereich (Simn-
mittelpunkt). Wenn „Zweck“* . nur ın dem Denken ‘her, der Marxıist versenkt ihn in Na-
engsten Sinne 2 WIT:! als eLwas, IUr un Stof£t. Der Existentialismus tattet
W as 19088  _ S1IC. aus e1igener illkür vornımmt, den Menschen mıiıt einer schlier unbegrenzten
INU: Cr natürlich ZU vVo I, schöpferischen Freiheit AaUuUS, die ich schlieflß-
aus der Natur der Gemeinschaftstorm ent=" lich als verzweitelte Ohnmacht ın inNner
springenden Sinnbereich 1n Gegensatz stehen. losen Welt entpuppt un den Menschieen eE1IN-

klaffen z. B ım ‚„ Verein“” Zweck und SIM In eıne W üste stellt.
Sinnbereich auseinander. Wenn Zweck da- Von allen diesen Humanismen, besonders

iın weıterem Sinne als das CHOMIMEN dem zweıten und dritten, führen Wege ZU.

wird, WOZU £1N€ Gemeinschaft au ihrem heutigen, ganz neuartıgen Atheismus, der 1m
Wesen  ‚4 heraus bestimmt ist, nämlich als Ziel tz Tüherer Gottesleugnung meı1st

ın der Gestalt des kämpferischen Kmpörersihrer seinsmäisigen Potenzialität, das ZU.
Zweck ın ONSCTCIN Sinne wird, indem man auftrıtt (z Nietzsche, dıe Bolschewiken).

Aber wıe ıst es? Wer die Welt desbewußt und Te1 anstrebt dann ändert
ıch das Verhältnis. 50 ‚OM MECN, kann man Menschen willen ohne ott <\ai'n;‘ichtßn„ will,


